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DER SCHWEIZER SOLDAT

lieh. Trotzdem aber sind der Initiative,
dem Verantwortungsbewußtsein, dem
Wagemut, der Kühnheit, dem
überlegenen Können, der Tapferkeit und
dem Draufgängertum keinerlei Grenzen

gesetzt.
Im Gegenteil, alle diese Eigenschaften

vereinigen sich zu einem der
entscheidendsten Elemente des modernen
Krieges.

Die Entschlüsse und Absichten der
höheren Führung können nur dann in

die Tat umgesetzt werden, wenn die
untere Führung, der Mann überhaupt,
diese Elemente sein eigen nennt und
sie nutzbringend einzusetzen versteht.

Darin sind uns unsere Vorfahren
Lehrmeister.

Wenn ein Winkelried, ein Rotach,
ein Murer und noch viele andere die
Willensträger einer gemeinsamen
Absicht waren, so wird das auch heute
noch so sein müssen.

Das Vertrauen in die Hilfe Gottes,

-

in das eigene Können und in die Waffe;

das Wissen um die Vorfeile des
Geländes formte den Geist unserer
Altvorderen. Dieser Geist frug nicht
nach der Stärke des Feindes und nach
dem Nutzen des Kampfes. Er sah nur
die Pflicht und richtete sich danach —
bedingungslos.

Wenn unsere militärischen Aufwendungen

einen realen Sinn haben wollen,

dann muß dieser Geist des
Einzelkämpfers in der Armee heimisch sein

Mühsam marschier} das Bataillon
gegen den tief verschneiten Sattel hinauf.

Auf allen Gesichtern steht die
Strapaze des langen und beschwerlichen

Marsches geschrieben. Die
gegenseitigen Neckereien und Gespräche

sind längst verstummt. Jeder hängt
seinen Gedanken nach. Mit verbissener

Wut wird das letzte und steilste
Wegstück in Angriff genommen. Nur
das schwere und gleichmäßige Schnauben

der Pferde ist hörbar. Es möchte
halfen, ausschnaufen, wie es ihm sein
Meister zu Hause so oft gewährt,
wenn es schwere Arbeit verrichtet.
Heute aber darf es nicht, es muß vor¬

wärts. Ein gutes Wort seines Führers,
ein Blick und vergessen sind die
Zivilgedanken. Ruhig und geduldig trottet

es neben seinem Führer, beide sind
gleichsam ineinander verschmolzen,
ein schönes Bild, zwei Kameraden!...

Monat für Monat habt Ihr miteinander

die mühsamen Stunden des Ge-
birgsdiensfes geteilt. Schwere Lasten
von Geschützen, Munition und Material

aller Art hast Du ihm aufgeladen.
Wo Du auch hingestellt wurdest, überall

hat Dich dieser treue Kamerad
begleitet. Still und bescheiden habt Ihr
Eure Pflicht erfüllt. Du weißt ja genau,
daß eine Armee nicht kriegsbereit ist

Von Lt. Ravizza, Basel

ohne Dich und Deine Kameraden. Darum

hast Du auch die spöttischen
Bemerkungen, «nur» ein Trainsoldat zu
sein, nie ernst genommen. Du hast
Deine Pflicht weiter getan, hast mitgeholfen

unsere gemeinsame große
Aufgabe zu erfüllen.

Pflichterfüllung, wo immer man auch
hingestellt wird, ist schönstes S o I -
d a t e n t u m.

Nicht nur gegenüber Dir und
Deinem Vaterlande schuldest Du das,
sondern auch Deinem vierbeinigen
Kameraden gegenüber!

Recht so!

Mühsamer Wintermarsch, Requisitionsschlitfen sind an Stelle der Ordonnanzfuhrwerke getreten. — Penible marche d'hiver, les
traineaux requisitionnes ont remplace les fourgons d'ordonnance. — Faticosa marcia durante l'inverno. Le slifte requisite sosti-

tuiscono i furgoni. (Zens.-Nr. VI Br 823).


	Das Pferd, Kamerad des Soldaten

